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Vom Kasernenhf.
Unteroffizier: .Na, Meier. Sie

machen ja eine Jammervisage wie daS

trojanische Pferd, als eS statt Hafer ein
Bataillon Griechen in den Leib kriegte!"

Gemüthlicher Sonntjmcrcn.
Rtsidenz cf I ohn Ritsch. EZq..

Größer Neu York.

Mister Editer!
Manchmal kann bis Alti aach ganz

nct sei un deZ iZ dann die höchst? Tän

abrr berkitct starren AugeZ für seine
bleiche, todt? Pirouette dir Bah, und
dann trügt man sie zum SchauhauS
nach San Bartholomäo auf die Tiber
insel. Hinter dem Trauerzuge aber
schreiten weinende Masken in phanta
ftischen Kostümen mit falschen Bärten
und großen Nasen und über dem selt-

samen Zraukrzuge funkelt der schwarz
blaue Nachthimmel mit Millionen
Sternen.

Ttt ttftt Zott f Jahre 11)00.
tb:i)l o tucra M,kkarn , furralajtr.

Tu!" Großer, nicht endenvollen
der Beifall.

ttt ,hft, tr.
Ter praktische Arzt Toktor Müller

hatte den Oberförster Wahrmund beim
Stammtisch öfter geärgert, und der
Oberförster tischte nun Geschichten auf,
welche ihm die Lacher auf die Seite
brachten.

Ich hatte 'mal einen Staar," er
zählte kr rinkS Abends in Gegenwart
des TottorZ, der eben wieder eint seiner
Stichelreden zur Geltung gebracht hatte,
der fast alle bekannten Gassenhaner

pfeifen konnte. Eines Zages wurde
unsere alte Magd bedenklich krank, und
da alle Hausmittel wirkungslos blieben,
schickten wir nach dem Arzt. Ter
Staar, welcher der alten Magd sehr
zugethan war, saß in der Krankenstube
und ließ traurig daS Köpfchen hängen.
Als nun der Toktor eintrat, gucktk daS
Vieh den Ankömmling neugierig an.
spreizte plötzlich die Flügel auS und
pfiff wehmüthig: .O du lieber.Auguftin.
AlleS ist hin." .

Thurm und Haus.
AlS Ludwig der Vierzehnte von

Frankreich im Jahre 1662 Tünkirchen
um vier Millionen LivreS von den
Engländern kaufte, machten es ihm
letztere zur Bedingung, keinen Thurm
stehen zu laffen, der höher wäre als ein
HauS. Sie wollten ihrem Nachfolger
dadurch das Signalifiren auf die See
hinaus erschweren. Nun wollte aber
der König gern einen von Karl dem
Fünften gebauten Thurm erhalten
sehen, weil man von ihm auS bei
heiterem Himmel die englische Küste
liegen sehen konnte. Aber wie sollte er
das kontraktlich festgesetzte Gebot um
gehen? Er ließ schließlich auf der Platt
form deS Thurmes ein Häuschen
errichten und entschuldigte sich, als die

die Alti un die Maud wieder ganz weg
vun Bewunderung, weil der Liebling
schun so deitlich Apricot.Ca! sage könnt.
Zu meiner große Befriedigung bot der

Johnny jetz vun der Alti die Ohrfeig
gekriegt, wo er vorhi for sei Schiendei
kickerei verdient gehatt hätt. Er Hot

nämlich de Zorn vun der Alti dadorch
heruffbeschworn. daß er gesagt Hot. deS

letzte Ta", wo des Kindche gesagt hätt.
deS hätt net Aepprikot'Eähk. sonnern

RätS" bedeit.
Endlich hen Ich mein Koffie gekriegt

un Ich hen grad die Taß in die Hand
nemme un trinke wolle, da Hot des süße
Kindche mit seine süße Händche in die
Taß gelangt un,hot se umgeschult. Jetz
hätte Sie emol sehe solle, wie die Alti
un die Maud uff Mich losgefahrn fein,
weil Ich net besser uffgepaßt hätt. TeS
Kindche hätt sich de Tod hole könne,
hen se gesagt, wann net. wie sich erauS
gestellt Hot. mei Koffie glücklicher Weis
schun eiskalt gewese wär. Un wie Ich
gesagt hen, es hätt dem ungezogene
Fratz niz geschabt, wenn es sich die
Finger e Bißle verbrennt hätt, da
Hätt'S wenigstens gelernt, net nach AI
lem ze lange..

t
Tie Maud hat ange

fange ze heule un die Alti Hot aach ge
schluchzt, als wenn'S ihr deS Herz breche
thät un Ich fein e Barbar un e Rof
fiän. e herzloser Mensch un e Rabe
Großvater gelallt worn. Tabei hen
Ich immer noch kein Koffle gekriegt.
Wie Ich dann höflich da drum gebete
hen. Hot sich herausgestellt, daß keiner
mehr da war. Tie Köchin hat awwer
Order gekriegt. Wasser nachzegieße.
Tie Alti Hot gesagt. deS wär Mir aach
viel gesünder, denn der starke Koffie
thät Mich blos nörvoß mache. Wie Ich
dann e Stückche Küche zu meim Spül
wasser, wo Koffie gelallt worn is, hen
hawwe wolle, Hot sich'S gezeigt, daß der
Freddy un der Johnny die. gemüthliche
Fumiljk'Szene derzu benutzt hawwe.
die Bälänz von die CäkSuppleis uff
zeeffe. Jetz Hot die Maud mit die Bube
zu streite angefange un eS Hot net viel

Und so geschah eS denn auch. Als
der Bürgermeister von KlkinPimpkl
hagen nach der Anstrengung eine? cpu
lenten Nachtmahles sich zum wohlver
dienten Abendfchoppn in den .Blauen
Lock" zurückziehen wollte, fand er, daß
er seine Stiefel nicht fand, und als er
eine volle Stunde vergeblich darnach
gesucht hatte, wußte er als wohler
zogener Ehemann, was eS geschlagen
hatte und fügte sich mit Knurren und
Brummen in daS Unvermeidliche.

.Siehst Tu. mein liebes Männchen,'
sagte am andern Morgen die Frau
Bürgermeisterin zu ihrem Gatten, wie
wohl und-frisc- Tu aussiehst, wenn Tu
hübsch solid zu Hause geblieben bist!
Und die Arbeit wird Tir noch einmal
so gut und schnell von statten gehen,
wenn der Kopf hell und der Verstand
klar ist. Tenn daS viele Biertunken
versumpft und verdummt den besten
Menschen und macht ihn seinen heilig
ften Pflichten abwendig."

So ging eS einige Tage, und dem

guten Bürgermeister hing förmlich die

Zunge heraus vor Durft. AlS er aber
so nach und nach dahinter kam, daß er
nicht allein unter einer solch schmäh
lichen HavStyrannei zu leiden habe,
sondern die sämmtlichen Pimpelhäger
Ehemänner daS Opfer eines schnöden
Komplottes geworden seien, kam die
mißhandelte männliche Würde mit tle
mentarer Gewalt zum Durchbruch, und
er rief auch seinerseits an einem blauen
Montag'Nachmittage eine Versamm
lung der männlichen Einwohnerschaft
von KleinPimpelhagen zusammen.
Ta eS aber hierbei ganz ungemein ge
heimnißvoll zuging und sogar bei der
schlossenen Thüren verhandelt wurde,
so ist eS nicht kund geworden, was die

Gegendemonstranten beschlossen haben.
Am andern Tage aber geschah eS,

daß der Herr Bürgermeister, anstatt
um 6 Uhr Abends, schon um 3 Uhr
Nachmittags auS seinem Büreau nach
Hause kam just zu der Zeit, als das
allwöchentliche Kaffeekränzchen bei der
Frau Bürgermeister versammelt war.

Voll Bestürzung eilte die würdige

Ukberzeugnid.

Vertheidiger: Meine Herren Ge
schworenen, ein so guteS Gewissen hat
mein Client, daß er. wie Sie werden
bemerkt haben, größtentheils während
der Verhandlung geschlafen hat."

Rascher Fortschritt.

Was hörst Tu von Teiner Schwe
ster. die sich auf der Hochzeitsreise be

findet?"
O. sie ist sehr glücklich. In Vene

big hat sie angefangen, ihren Willen
durchzusetzen, und seit Rom führt sie

schon die Brieftasche!"

Aus einem Schulaufsatz

Se. Hoheit nahm auch unser Rath.
HauS in Augenschein. Am Eingange
wurde er von dem Bürgermeister be

grüßt, und darnach besichtigte er das
Innere desselben.

Anspielung.
Kommerzienräthin (zu ihrer Zofe):

Wenn mein Mann Sie fragt, wovon
ich im Fieber gesprochen, fo sagen Sie:
ich hätte immer von Nizza phantasirt!"

Lin MZcen.

Parvenu: ... ..Ja. Herr Professor,
für Kunst und Wissenschaft fcheu' Ich
kein Opfer! Bei mir kann sich der
berühmteste Mensch satt essen!"

Sein Mitgefühl.
Karlchen (der sehr unartig ist und

daher von der Mama Schläge bekom
men soll): .Mama, hau mich nicht!
Du weißt ja es thut der Großmama
so weh!"

Renomage.
Diener: Wir haben fünfzig leere

Weinflaschen im Keller. Herr Baron,
soll ich sie nicht verkaufen?"

Laron: Jawohl aber klebe erst
bessere Etiquetten darauf!"

Schändlich.

Schneidermeister: Du willst Tich
beklagen, Hannes, daß Du bei der letz,
ten Kirchweih geprügelt worden bist?!
Was soll denn da Ich sagen? Mich
haben f' einfach bei die Füß' 'packt und
mit zug'schlag'n!"

L
weibliche Neugierde.

Tie Hausfrau: Ich kann Sie nicht
engagiren, da Sie überall, auch bei
meiner Freundin, der Frau Hofräthin,
wegen Horchens entlassen wurden!"

TaS Mädchen: Sie glauben gar
nicht, Frau Baronin, was ich da Alles
gehört habe!"

Die Andere: Nun. Sie können doch
bei mir eintreten!"

Recht tröstlich.

Hausfrau: ,J3ch hoffe, wir werden
recht gut miteinander auskommen."

Neue Köchin: Was gibt's doch für
Optimisten!"

Die lieben Freundinnen.
Frau A: Meine Haarfarbe ist m

oieier Saison gar nicht modern."
Frau B: Vielleicht trägt man nach-ft- es

Jahr schon graue Haare, dann hast
Du es leicht."

Auskunft.
Fremder: Was ist denn hier in die.

ser Gegend der Haubtnabrunos,m?i
der Leute?"

Einheimischer: ..Zweiae dbut bie hei
uns iberhauvt kei Mensch nit fresse!"

Der kleine SeschSftsmann.
Max, die Hiebe, die ich Dir vorbin

wegen der eingeschlagenen Fensterscheibe
gegeben, hast Du wirklich unschuldig
bekommen. Dein Bruder Mori bt
es gethan!"

Nu, schreib se mer gut!"

Malitiös.

Das ist aber nicbt scbön nmr Wn
Herr Maier, daß Sie mir das lebte
Stückchen Zunae vor der 9?nfi m.
geschnappt haben!"

Entschuldigen Sie. ftrau &fanrf
aber ich dachte eben. Sie seien in dieser
Beziehung gut versehen!"

Beruhigende Auskunft.
Erster Zuhörer (zu seinem Nachbar):

Verzeihen Sie. aiebt es biir in ki,s,n.
Saale noch einen anderen Asnals den Hauptausgang?"

Zweiter Zuhörer: ..awnbl kas w-- r.

den Sie gleich sehen, sobald die Sän-geri- n

zu singen beginnt "

Lin Ehrgeiziger.
Ede: Na. Lude, scbäm 7 rsr

denn gar nicht, wenn Du alle Tage so
besoffen aufgegriffen wirst?"

Lude: Ja, weeste Ede, et jcht nichts
übern Stolz. Es macht mir nämlich
immer kolossal Pläsir. wenn ich andern
TagS in der Zeitung meinen Namen
lesen kann."

Nicht ganz bei.der Sache.
Dem Herrn Professor K!ris,kk.

bringt die Studentscknst nn fmm
Jubilaumstag einen Fackelzug. Der
Zug naht, und die Frau Professorin
findet ihren Gatten eikn.i in niw to;.
kein suchend. Aber Aunliu. es wird
höchste Zeit, sie kommen!" Wie

u"r so unlogisch fragen kannst,
Emma! Meine Fackel such' ich!

scherlein. Ta fall
Ich nämlich immer
druff erei un loß
Mich dann durch
snindliche Ueberre

dung zu die dümmste
Sache breit schlage,
ffor Jnftenz Hot se

Mir ncilich mit erer

beängstigende Lie

benswördigkeit die
schönste Argument?
vorgelegt for mein

Sonntags Vormit
tags Frühfchoppe
uffzegewwe und da
derfor de Sonntag

Morche im trauliche Kreis vun der

Fämilje ze verlewe un Mich an der
häusliche Gemüthlichkeit un dem er
hebende ffämiljeglück ze erfreue. Well.
Miftcr (Biter, Ich hen Mich wertlich
Überrede loffe. Tie Alti war gerührt.
Sie Hot gesagt, der Abend, wo Ich ihr
dkS versproche hätt, mär der glücklichste

Zag vun ihrem Lebe. Hauptsächlich
aach wege dem Mcidchc. wo als zu ihrem
freie SonntagSAusgang viel ze spät
forttäm. wann Ich so spät heimkimme
thät un dann noch so viel TischeS ze

wasche wärn. AIS Belohnung for mei

guti Resoluschen Hot mer die Alti klier

gemacht, daß ich am Samstag Abend

früher Heimkimme müßt, damit mer am

Sonntag dcS Breakfescht früher hawwe
könnte, damit mer schun um Zwölfe
Dinner esse könnte, Ich hen aach des

Opfer noch gebracht, dann die Alti Hot

mer die Gemüthlichkeit vun so eme

SonntagS'Vormittag im häusliche Fä
miljekreis werklich in die schönste Farbe
geschildert un Ich alteS Kameel fein
aach uff die Verlockung! ereigefalle.

Tie Gemüthlichkeit Hot aach merklich

glei angefange. wie Ich uffgestanne
sein. Unser Köchin, wo e ziemlich feu.
rigcS Temperament Hot, iS nämlich der

Ansicht, daß eS ihre heilige Pflicht ist.
mit unserem Ofe die Bäckyard un die

angrenzende Lots mitzehcize un des

wege loht sie die sämmtliche Thürn im
unnere Tlpartment vum Haus offe

Kansequentli war eS e Hundekält. wie
Ich am Breakfescht'Täbel erschiene sein

ti4 son ttiiin HprftwcA nprnife her
uy tyvil utiiti vvkvufv iinwp vk

liebgewordene Gewohnheit entsagt, an
de Corner vum Block ze gehn, for dort
mein EyeOpener ze ncmme. Außer
der rncdnge Tempcrädscher ts die Ge
müthlichkeit noch dadorch erhöht worn.
daß der Freddy un der Johnny (mei
zwei Bube), wo die Einzige'warn, die
blS dahl am Breaksescht'Tabel erschien
nen warn, sich forchtbar verholzt hawwe.

r hawwe nch nämlich gegeseitlg akust.
de AcprikotCSHk. wo Mir ze Ehrn
angeschafft worn war, uffgefreffe ze

hawwe. Ter Johnny Hot e blaueS Aag
gekriegt un Hot Uewwerschläg mache

müsse. Er iS awwer während dem
Breakfescht iven geworde, bei de Freddy
an deS Schlnbein ze kiae. wodurch na
türlich die Gemüthlichkeit ganz bedei
tend erhöht worn iS, namentlich weil
der Johnny als emol bei Mistäks Mich
gctroffe Hot.

Wie die Alti, uff die Ich e Vertcl
stund hen warte müffe, endlich ihre Er- -

schemung gemacht Hot, hen Ich gedenkt.
jetzt thät Ich endlich mein Kaffee un
mei Breakfescht kriege. Tes war am
wer e Mistähk. Nämlich die Alti Hot

angefange ze kicke, weil des Mädche
schun des neie Tadelcloty, wo sor Tin
ner bestimmt war, uffgelegt Hot. Der
ganze Tisch iS also wieder abgeräumt
worn un die Alti Hot die Order

deS Tübelcloth, wo der grotze
Kaffeefleck am owwere End un der rothe
Weinfleck um unnere End is, noch emol

hizelege, wenS ja doch am nexte Tag m
die Wäfch kimme thät. An meim Platz
iS als besonne Auszeichnung e kleines

NSpkin higelegt worn. Der Freddy
un der Johnny hen die kleine Zwifche-pau- s

dorch pleffänte Rimarks. wie da
sie enanner die JawS fchmäfche thäte
un so weiter, ausgefüllt, un wie Ich
ihne besohle hen, deS Fite ze quitte, da
Hot die Alti gegrömbelt un gesagt, Ich
thüt doch immer un ewig was ze kicke

hawwe.

Mei Breakfescht hen Ich üwwrigens
jetz immer noch net gekriegt. Tie Alti
Hot gesagt, sie thät doch hoffe, datz Ich
warte thät, bis die Maud mit meim
Enkelkindche kimme thät. Die Maud
Hot derzwische vun owwe erunnerge-ruf- e,

sie thät glei kimme, sie müßt
blos noch ihr BängS körle.
chFeinelli Hot aach die Maud mit ihr'm
Bäby ihr Erscheinung gemacht. Tes
Bäby is, als e besonne Auszeichnung
for Mich un als Belohnung for mei
tt... .AlTAtftlit.il itfff fc. sCttn-ffe-

tijiuiiiiiiiuiy u ui ciyi-ufjui-
ci uu

Frühfchoppe, nebe Mich in de High
Chair gesetzt worn. So jetz kann's
losgehe mit dem gemüthliche Familje
Breakfescht hen Ich gedenkt. Bor.
derliand iS awwer blos deS Büby be
wunnert worn. E3 Hot nämlich 2ä"
gesagt un die Alti is for Stolz un
Freud darüwwer, daß ihr Enkelkindche
schon so schön Kaffee" sage kann, ganz
träft getörnt un Hot vergesse. Mir
Kaffee eizeschänke. Wie Ich se dra er.
innert hab. Hot se erfcht k Rimark ge
macht, daß Ich mich schäme sollt, nor
an Mich ze denke un des arme. unschul

dige, süße Kindche hungern un dorschte

zu sehe. DeS süße Kindche Hot nämlich
noch emol 24" gesagt un jetz warn

Punkt 12 Uhr. in der NachjahrZ
nacdt. eröffneten die Engländer in Lad.
fmith tin lebhaftes, aber fast absolut
wirkungsloses Artillencfeuer auf unsere
Positionen. Ein Bure, Liebenberg
aus Toukerhoek bei Pretoria, wurde
von einer Granate in Stücke gerissen.

Tie Buren hielten eS für unwürdig,
durch Erwiderung der zwecklosen Kano
nade die feierliche Stunde zu entweihen
und sangen unbekümmert um die tng
lischen Geschosse ihre Psalmen.

. .Ablösung vor; gleich ig Mitiniiacht!'
Stumm schrtiten die Wachen zur Stelle.
Tai Ire Jahr hat den Lauf vollbrachr.
Tal neue steht auf der Schwelle.

(j drohen die Walle von Ladysmith
In düst'rem rnne herüber.
( wandelt der Posien mit leisem Schritt
Und blickt' nach dem Feiude hinüber.

Sr denkt der Lieben im lernen Hau ;
Tes tropisch prangenden Wartens,

r denkt, mit der blutige Krieg brach aus
Nach Monden des ZögernS und Warten.

,?ehiit euch der Himmel, ilr Lieben mein;
fc-- konnten's nicht länger ertrage.
Wir wollten den Frieden ; es sollt' nicht sein,
Wir mutzten den Freiheitskrieg wagen.'

Ter Posten flüstert' ; fein Aug' mnd feucht,
?r richtet die Blicke nach oben.
.Ter Herr, der die Wolken wie Lämmer

scheucht,
Er lenkt uns're Sache von droben."

Ta blitt von den Wällen der Neujahrs'
ruß;

i?s heulen die Neujahrsgranare.
Stumm fällt der Posten ; der tödtliche Schuß
Beendet Tenken und Thaten.

Es starrt aus den Klippen ein Todtengesicht
Am Licht der tropischen Sterne;
Ein armes Herz, dem die Ruhe gebricht,
Schlägt angstvoll zu Hau in der Ferne.

Wie Ahnung quält es das junge Weib ;

?S rauschen so schaurig die Bäume.
Sie blickt nach dem Kind, ob eS schlafend

bleib,
Und denkt zerronnener Träume.

Ta fällt eine Thräne, brennend heiß;
Ter Schläfer erwacht in der Wiege.

Mutter, mas weiml du? Tu big so weiß!
Komnst Vater bald auS dem Kriege?"

Tie Glocke läutet; das Jahr bricht an.
Ter Knabe blicket verwundert.
Es starb sür die Freilieit der erste Mann
Im Jahre Neunzehnhundext.

Pretorialager vor Ladysmith, 7. Jan. 1900.

Fritz van Straaten,

Zwei edle Eharakterzüge.
Als im Iah 1800 Erzherzog Karl

den Oberbefehl über die auf dem Rück"

zug nach Wien begriffene österreichische
Armee übernommen hatte, verwendete
er sich sogleich bei dem französischen
General Moreau, damals Oberbefehls-Habe- r

der Rheinarmee, um die Freilas
sung des ihm befreundeten gefangenen
Generals Spanochi. Er wisse wohl,
schrieb er, an Moreau, daß eine solche
Bitte ungewöhnlich fei. allein er mache
diesmal eine Ausnahme von der Regel,
indem er sich für den Freund feiner

Jugend, seinen, ehemaligen Erzieher,
verwende.

Moreau antwortete sogleich: Spa
nochi ist auf sein Ehrenwort entlassen
und in zweimal vierundzwanzig Stun
den haben Sie ihn in Wien."

Ter Erzherzog eilte nun seinem
Freunde entgegen. Hinter Linz stieß
er auf mehrere Verwundete, die unter
vielen Beschwerden von ihren Kamera-de- n

getragen wurden, da man die
Pferde zur Fortschaffung der Kanonen
nöthig hatte. Sogleich gebot der Erz- -

yerzog, die Pferde von den Kanonen
abzuspannen, denn es fei besser, daß
diese in die Hände des Feindes pelen,
als seine braven Krieger. Dies ae
schah. Kaum erfuhr dies Moreau. so

sandte er die zurückgelassenen Kanonen
an die Oefterreicher mit den Worten
zurück: Was aus Menschenliebe auf
geopfert worden, kann bei zivilifirten
Nationen nicht als Beute gelten!" .

AuS der Schule.
Ein selten schöner Witz, welcher ent--

schieden verdient, der Vergessenheit ent-riff-

zu werden, kam kürzlich in einer
Landschule zustande. Der Lehrer hatte
mit den Schülern den Affen behandelt
und wollte sich nun acht Tage später
davon überzeugen, wieviel von seinem
Vortrage in den Köpfen der Kinder
haften geblieben sei. Er forderte daber
ein Mädchen auf, ihm etwas vom Äffen
zu erzählen. Die Kleine aber wußte
nichts mehr, suchte vielmehr ihre

dadurch zu entschuldigen, daß
sie mit weinerlicher Stimme antwor
tete: Herr Lehrer, ich war vor acht

Tagen nicht hier, als Sie'n Affen bt

haben!"
Gelegentlich einer RePetition in Geo- -

graphie machte ein Landlehrer des Krei- -
es St. jüngst die Wahrnehmung, daß

die Schüler den Schöpfer des Suez- -

anals total verschwitzt" hatten. Um
der Erinnerung zu Hilfe zu' kommen,
gab der Lehrer daS Stichwort" Ferdi
nand an. Sogleich meldete sich ein
Knirps von der äußersten Linken" und
glaubte den Nagel auf den Kopf ge
troffen zu haben, indem er siegesbewußt
antwortete: Ferdinand, wie schön bist

Engländer auf die Entfernung des
ThurmeS drangen, damit, daß sie nach
dem geschlossenen Vertrage kein Recht
dazu Hütten, denn daS Haus sei ja
yoyer als der Thurm.

Kinder stellen oft sehr verfängliche
Frage.

Fritzchen: Papa, ein Schiff! Ein
Schiff! Fährt das auch nach Hamburg?

Vater: Ich weiß nicht, mein Kind
cy lann nicyl even, was tur ein

Tampfcr es ist."
Fritzchen: Sag'. Papa, wie kann

der Kapitän in dem vielen, vielen
Wasser den Weg finden?"

Vater: Mit Hülfe des Kompaß
Fritzchen: Ist das so ein Ding, wie

Tu an der Uhrkette haft?"
Vater: Jawohl, mein Kind."
Fritzchen: Hat Tir den die Mama

gegeben, damit Du Nachts vom Club
den Weg nach Haus leichter find'ft?"

Vater (ärgerlich) : Halt's Maul und
frag' nicht so viel Du störst die
Mama im Lesen!"

Waö ist die Liebe?
Diese Frage hat, nach Berliner Blät

tern, dieser Tage ein Gymnasiallehrer
in einer Geographiestunde seinen Se
cundanern gestellt. Die Antworten
fielen in der mannigfachsten Art aus
das poetische und reizvolle Thema schien
die Zungen Herren schon recht gründ'
lich beschäftigt zu haben. Aber es ge
lang ihnen nicht, mit ihren schwung
vollen Antworten und Erklärungen den
Beifall ihres Lehrers zu gewinnen. Er
verwies sie vielmehr dahin, daß die
Liebe ein rechter Nebenfluß der
Weichsel ist.

Der schlaue Zahntechniker.

Wie hat eS denn der Zahntechniker
ivcuuer zu Wege gebracht, daß die reiche

Wittwe ihn gehenathet hat?"
Ach, der hat ihr ein falsches Gebiß

gemacht und dann drohte er ihr mit der
Entdeckung ihres Mundgeheimnisses.
wenn sie ihn nicht heiratye.

Ein wink.

Frau N: Sagen Sie 'mal, Herr
Müller, könnten Sie wohl eine Frau
hcirathen, die dichtet ? '

Müller: Nie!"
Frau N: Sehen Sie, ich habe'auch

allen meinen Töchtern das Dichten auf's
Ttrengfle verboten.

Zukunftsbild.
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Üii. inecyisanmaii scyuize hat za
wieder ein glänzendes Plaidoyer vom

Stapel gela en!"
Jawohl! Und sie hat nicht nur den

Angeklagten frei bekommen, sondern
auch noch sechs Henathsanträge er.
halten!"

Aus dem Eheleben.
Sie: Du bist diese Nacht wieder

sehr spät heimgekommen."
Er: Das ist nicht wahr."
Sie: Ach lüge doch nicht immer!"
Er (ganz entrüstet): Heimgefahren

haben sie mich, wenn Du es besser wis
sen willst." '

Au!

Mag Einer sagen, was er will,
mein soyn hat doch etwas von den
großen Dichtern."

Ja. ,a, zum Bei piel seine Nase.
die schillert."

Boshaft.
Herr (der seinen Freund, dessen rau

als Türkin verkleidet, am Maskenball
trifft): Muß denn Deine Frau immer
die Hosen anhaben?"

gefehlt, so wär es zu Thätlichkeit? ge
kimme.

2Bie- - Ich dann enuff gekimme bin.
for zetz endlich e werklich gemüthliches
Bertelstündche ze hawwe un mei Papier
ze lese un die Siggar ze schmoke. Hot

sich s gezeigt, daß ictz in die obere Ztm
mer e Hundskält war, weil deS Mädche
wieder die Lüftkränk gekriegt Hot. Tann
Hot des Baby dreivertel Stund nnaus
hörlich gekrische. weil sei letztes Tä".
wo es gesagt Hot, weder vun der Maud
noch Alti sätisfäctori verdollmctscht Hot
wern könne. Wie dann endlich Ruh
war un Ich angefange hen, waö ze lese.
wo mich lntere ted Hot. is die Alti ge
kimme un Hot mer den Part vun dem

Papier fortgenimme, weil sie da drein
die Geschicht angefange hätt.

Tann is mei verheirathete Tochter,
die Lisbeth. gekimme un sie Hot noch
net ihrn Hut abgenimme gehatt, da war
sie schun in eme Fe,t mit der Maud,
weil ie ge agt hat, ihr Bub hätt, wie
er so alt war. wie der Maud ihr Bäbo,
schun viel deitlicher spreche könne. Ich
Yen all die Gemüthlichkeit? ruhig er
trage, Mister Editer, wie awwer dann
aach noch e sörchterlicher Geruch dorch'S
ganze Haus gedrunge is un es sich hev
auS gestellt Hot. daß die Köchin vergesse
gehatt Hot, daß des Hundefleisch un des
Katzefutter im Backofe warn, da hen Ich
mei Heil m der Flucht gesucht un hen
großmüthig uff alle häusliche Freude
und die sonntägliche Gemüthlichkeit im
Familiekreis, wo mer noch bevorgestanne
hen, Berzicht geleifl.

Ich sein e Bißle spät heimgekimme.
awwer Ich hen gedenkt: Geschimpft
werd doch! Und blseltS hen Ich so

geheime Angst gehatt, daß der Schmell
vun dem verbrennte Hundefleifch un
Katzefutter sich vielleicht in des sonn
tägliche Festesse eneigezoge hätt. T?s
wege hen Ich mei Tinner beim Tschalli

eigenomme.
Wann Ich wieder emol mein Früh

schoppe im Stich loß. um en gemüth
liege onntag'Morcye deryeim ze er
lebe, loß Ich's Ihne wisse.

Mit diesem Wunsche fein Ich so lang
Mit Rigards

, VourS
John Ritsch. Esq.

wurst wider wurst.

Von E, A. Hennig,

In KleiN'Pimpelhagen giebt es. wie
überall in der Welt. Wirthshäuser, die

behaglich sind, Männer, welche hinein
gehen, und Frauen, denen das ein
Grüuel ist. In Klein Pimpelhagen
aber war das Wirthshausgehen der
ortsangescssenen Ehemänner nachgerade
zur Kalamität geworden so behaup
tete wenigstens die Frau Bürgermei
ster. und die sämmtlichen Pimpelhäger
besseren Hälften gaben ihr bereitwillig
darin Recht. Ta aber Frauen niemals
bei halben Maßregeln stehen bleiben, so

ließen es auch die von KleinPimpel
hagen nicht bei bloßen Klagen bewen
den, sondern die Frau Bürgermeister
rief insgeheim ihre leidenden Mitschwe
ftern zu einem Meeting zusammen, um
über Mittel zu berathen, die unsoliden
Gatten durch andere als die schon
etwas abgenutzten Rosenketten der Ehe
an das Haus zu fesseln. Nach mehr
ftündiger, ebenso verworrener wie er

regier Debatte kam die hochansehnliche
Versammlung dahin überein. ab 8 Uhr
Abends die eheherrlichen Stiefel von

ganz Pimpelhagen zu confisziren
eine Maßregel. die zwar nicht sehr
originell, aber unter allen Umständen
wirksam ist.

Dame ihrem Gatten entgegen.
Bin lü unwohl geworden, mein

liebeS Männchen?" frug sie mit dem

ganzen Aufgebot von Zärtlichkeit
- O nein, mein Herzensmeibchen,

erwiderte der Bürgermeister. Ich bin
munter und' gesund wie ein Fisch im
Wa er."

Aber was treibt Tich denn zu so

ungewöhnlicher Stunde nach Haufe?"
.Nichts, als der Wunsch. Tir Ge

sellschaft zu leisten."
Und Tein Büreau, mein Liebster?'
O, seit ich Abends nicht mehr aus

gehe, macht sich die Arbeit in der hal
den Zeit, wie Du neulich ebenso weife
wie richtig bemerktest, und ich bin so

glücklich über diese Entdeckung, datz ich

in Zukunft keinen Schluck Bier mehr
zu trinken gedenke. Und nun erlaubst
Tu wohl?"

Und damit setzte er sich mitten unter
die mehr verblüfft als entzückt drem
schauenden Kaffeeschwestern, trank sieben
Tassen des vortrefflichen Gebräus und
atz Kuchen sür Drei. Die edlen Damen
geriethen in stille Verzweiflung, die in
gelinde Raserei ausartete, als sie Tags
darauf bei dem Kaffeekränzchen der
Frau Kanzlciräthin den Herrn Kanzlei
rath vorfanden, der elf Tassen Kaffee
trank und Kuchen aß für Sechs. Als
sich aber am dritten Tage bei der Frau
Amtsrichter dasselbe abspielte und am
vierten bei der Frau Stadtschreiberin
der Herr Stadtschreiber sogar noch

einige Kollegen geladen hatte, die
sämmtliche Vorräthe an Kaffee und
Kuchen aufzehrten, ehe die anwesenden
Damen noch die erste Taffe getrunken
und den ersten Bissen geschluckt hatten,
Net die sämmtliche Weiblichkeit von

KleinPimpelhagen in Krämpfe, die
drei Tage ununterbrochen anhielten.

AIS die drei Tage und die Krämpfe
vorüber waren, fanden sich, regelmäßig
ab 8 Uhr Abends, die eine Zeit lang
verschwunden gewesenen Stiefel wieder
vor, und feit der Zeit geht in Klein
Pimpelhagen Alles wieder seinen ge
wohnten Gang: Die Herren besuchen
wieder fleißig den Blauen Bock" und
die Damen halten ungestört ihre Kaf
feekränzchen" ab.

Alolei rnio, Aloisi rnio!
Ein rörnifdVr Korresvondent fAreifit:

Jenni Felicetti war mit ihrem Schatz,
dem Aloist Pietro. auf den ..Ball" im

Aquario Romano gegangen. Sie war
maskirt als reizende, verführerische Pie
rette, er als Arlecckino. Sie tarnten
zusammen, wie es junge Verliebte zu
kyun pflegen, nämlich unaufhörlich.
Da will es das Kescbick. dak das Nör.
chen im Gedränae der Masken getrennt
wird und einander aus den Augen der
um. nachdem sich Aloisl einige Zelt
im Saale verdutzt nach feiner Jenni
umgesehen, sie aber aar nickt mebr er.
kauen kann, packt ihn ein rother Do
Mlno vel der and und iieüt lbn fort
in einen wirbelnden Tan,. Jenni war
unterdessen, als sie des Aloisi gar
nicht mehr habhaft werden konnte,
auf die Gallerie aeaanoen. um ibn von
dort oben Vielleickt ,u entdecken. Und
richtig, da sah sie einen Arlecchino mit
einem rolyen Vomino tanzen, das konnte
er aber doch nicht sein, sie reibt sich ent.
setzt die Auaen und sckaut trieb bin

kein Zweifel, er wars und mit
einer Anderen! Mit dem Sckni:
"Aloisi rnio. Aloisi rnio!" ftiini ki

sich mit ausgebreiteten Armen über das
Geländer in den Saal. Ein entfebter
Sckrei auS dem Publikum nnininrM
dann schweigt die Musik. Der Arlecchino


